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MATERIA LWISSEN SAMMELN

Wir wollen genau wissen, was wir verbauen 

Der Materialeinsatz im Bauwesen verbraucht rund 60 % der welt-
weiten Ressourcen und hat damit einen erheblichen Einfluss auf 
alle drei Dimensionen der Nachhaltigkeit.1

Ein bewusster Umgang mit Material bedeutet zu wissen, wie und 
wo die Bestandteile hergestellt werden, welche Emissionen dabei 
entstehen und wer zu welchen Konditionen arbeitet. Genauso 
wichtig ist es, neue Strategien, Methoden und Technologien zur 
Baustoffgewinnung zu entwickeln. 

Die Materialwahl kann nicht mehr nur anhand gestalterischer und 
funktionaler Prinzipien erfolgen, sondern muss alle Aspekte der 
Nachhaltigkeit berücksichtigen.

KREISLÄUFE ERKENNEN

Rohstoffe dürfen nicht zu Abfall werden

Statt den Lebenszyklus des Bauwerks zu betrachten, schauen wir 
auf den Rohstoffkreislauf der verbauten Materialien. Wenn ein 
Lebenszyklus endet, ist nur ein kleines Kapitel in einem viel länge-
ren Lebenslauf erreicht. Aus Abbruch wird Rückbau.

Anfallendes Material muss wiederverwendbar, umnutzbar oder 
rückstandslos (ohne Belastung der Umwelt) zu entsorgen sein, um 
in den natürlichen Stoffkreislauf zurückgeführt werden zu können. 
Dazu vermeiden wir Beschichtungen und andere feste Verbindun-
gen und setzen auf naturbelassene Materialien. 

Wir verfolgen kontinuierlich die Entwicklung neuer Technologien 
und haben den Anspruch, über strukturelle Grenzen von Planung 
und Produktion hinaus nach zukunftsfähigen Lösungen zu suchen.

RESSOURCEN VERWALTEN

Unser Umfeld ist die Ressource von morgen 

Ressourcenverwaltung umfasst nicht nur die Rückgewinnung 
verbauter Materialien, sondern auch die Aufbereitung von 
Abbruch und Aushub sowie die Vermeidung langer 
Transportwege. 

Wir wollen möglichst viel des vor Ort existierenden Materials (wie 
Holz, Pflaster, Aushub) wiederverwerten und erarbeiten dazu 
Techniken zur Aufwertung von Altmaterialien. Wir respektieren 
das Vorhandene und die darin gebundene graue Energie. 

Boden, Wasser und Luft müssen als vitale Ressourcen des Lebens 
auf der Erde geschont und geschützt werden. Die Ressourcenver-
waltung basiert daher auf der Reduktion von Abbruch nach der 
Regel: vermeiden, vermindern, verwerten. 

BAUWEISEN ÜBERDENKEN

Statt Richtlinien anzuwenden, wollen wir sie verstehen – und bei 
Bedarf hinterfragen

Wir prüfen, ob bewährte Bauweisen auch die materialschonends-
ten sind. Dazu müssen wir wissen, welches Bauteil welche Funkti-
onen erfüllt und welche Eigenschaften aktuell benötigt werden. 

Normen versuchen zu vereinfachen, führen jedoch teilweise zu 
einem erhöhten Materialeinsatz. Unser Ziel ist es, Baustoffe einzu-
sparen. Gleichzeitig erkennen wir an, dass jeder Standort einzigar-
tig ist und maßgeschneiderte Lösungen braucht. 

Bei unseren Bauvorhaben untersuchen wir stets, welche regiona-
len, traditionellen Bauweisen Anwendung finden können , und 
 greifen, wenn möglich, auf diese zurück.

Vertiefungsthemen
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ÖKOLOGISCH

Sinkende Grundwasserspiegel verändern unsere Seenlandschaf-
ten und damit die Habitate vieler Tier- und Pflanzenarten. Die 
Standortbedingungen für Bäume und ganze Wälder verschlech-
tern sich und gefährden deren Gesundheit, Unversehrtheit und 
damit deren klimawirksame Eigenschaften. 

Über die letzten Jahre sind Regenereignisse seltener und gleich-
zeitig stärker geworden. Während sich die jährliche Regen-
menge nur geringfügig geändert hat, können die während der 
Trockenperioden ausgedörrten Böden den Regen nicht mehr 
aufnehmen. Das erhöht die Erosion an der Oberfläche. 

Die allgemeine Erderwärmung führt zum Abschmelzen der 
Gletscher und  zu geringeren Schneemengen in den Alpen. Im 
Winter gefrorenes Wasser als Speicher für den Sommer 
schwindet.  Infolge des schmelzenden Permafrosts werden 
Erd- und Gesteinsmassen zunehmend destabilisiert, was vieler-
orts Siedlungen und die lokale Infrastruktur gefährdet.

WIRTSCHAFTLICH

Ökologische Veränderungen im Wasserhaushalt beeinflussen in 
Europa und weltweit die Wirtschaft. Die niedrigen Pegelstände 
der europäischen Flüsse und Kanäle behindern den Waren-
transport und werden unausweichlich (materialintensive) 
Investitionen in das Bahn- und Straßennetz notwendig machen. 

Mit erschwertem Zugang zu Grundwasser, nicht nur in Europa, 
sondern gerade in Ländern des sogenannten  Globalen Südens, 
eröffnet sich ein zweifelhafter Markt für Lebensmittelhersteller, 
die vor Ort aus großer Tiefe gefördertes, abgefülltes Wasser 
verkaufen und die lokale Versorgung gefährden. 

Während aktuell über die CO2-Bepreisung debattiert wird, ist 
eine Bepreisung des Wasserverbrauchs über den gesamten 
Lebenszyklus eines Materials kein unwahrscheinliches Szenario. 
Dies könnte in Zukunft die Wirtschaftlichkeit von Bauprojekten 
erheblich beeinflussen.

SOZIAL

Wasser bringt Menschen über alle gesellschaftlichen Schichten 
hinweg zusammen. Es ist ein wichtiges Element inklusiver und 
konsumfrei nutzbarer öffentlicher Räume. Gleichzeitig trägt 
Wasser zu einem attraktiven Stadtbild bei, von dem die ganze 
Gesellschaft profitiert. 

Der Zugang zu Uferbereichen und natürlichen Gewässern ist 
jedoch vielerorts mit Privilegien verbunden  und die  darüber 
intensiv geführten Debatten machen deutlich, welche  tief 
liegenden Sehnsüchte mit Wasser verbunden werden .1

Dabei geht es nicht nur um Aspekte der Naherholung, sondern 
den Status von Wasser als Grundnahrungsmittel, der in der 
UN-Resolution 64/292 als Menschenrecht festgehalten ist. Ein 
Grundrecht, das nicht nur Gemeinschaften in abgelegenen 
Regionen der Welt oft verwehrt wird, sondern auch vielen 
Obdachlosen im sogenannten Globalen Norden .2

ZIELSETZUNGEN IM HANDLUNGSFELD WASSER

 Bis 2025

• 100 %  des anfallenden Regenwassers verdunstet oder versickert
• konsumfreie Zugangsmöglichkeiten zu Trinkwasser im Projektumfeld werden geprüft
• ein natürlicher Wasserkreislauf wird bei allen Projekten erhalten oder erstellt

 Bis 2030

• Freiflächen sind Teil der Kaskadenentwässerung der Gebäudedächer
• in allen Projekten wird geprüft, ob Trittsteinbiotope geschaffen werden können
• anfallendes Regenwasser bleibt für Menschen oder Pflanzen vollständig nutzbar 

Handlungsfeld Wasser
Die Dimensionen der Nachhaltigkeit

Stefan Prifling
prifling@wes-la.de

Ansprechpartner für WASSER

Wasser

Timm Clasen
clasen@wes-la.de
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TROCKENHEIT PLANEN

Wir berücksichtigen, dass die Abwesenheit von Wasser ebenfalls 
wertvoll sein kann

Neben Feuchtbiotopen sind trockene und magere Böden ebenfalls 
wertvolle Orte der Biodiversität. Diese Erkenntnis ist für uns im 
Entwurfsprozess entscheidend: Durch gezieltes Wassermanage-
ment planen wir Trockenstandorte und fördern so die Lebensbe-
reiche trockenheitsliebender  Pflanzen- und Tierarten, die hier 
Nahrung oder Nistmöglichkeiten finden. 

GEWÄSSER RENATURIEREN

Wir schaffen und renaturieren Wasserbiotope zum Wohl von 
Mensch und Umwelt

Unterirdisch oder kanalisiert geführte Gewässer erhöhen das 
Risiko von Überschwemmungen. Gleichzeitig reduzieren sie den 
Lebensraum von Flora und Fauna, die auf offenes Wasser als 
Habitat und Trittsteinbiotop angewiesen sind. 

Durch die Renaturierung und Ausdolung von Gewässern wird 
gerade in urbanen Gebieten das seltene Element wieder sichtbar, 
erlebbar und zur Naherholung nutzbar. Wir verstehen Gewässer 
als im Bestand vorhandene Gestaltungselemente, die eine wich-
tige Funktion übernehmen: die Kühlung urbaner Räume und die 
Stärkung ihrer Resilienz angesichts zunehmender Starkregenereig-
nisse und Hochwasser. 

WASSER ALS INTEGRATIVES ELEMENT

Wir sehen Wasser als Katalysator für gemeinschaftlichen 
Zusammenhalt

Wasser ist ein Grundnahrungsmittel und seit 2010 als Menschen-
recht begründet .3 Wasser muss inklusiv und gemeinschaftsbildend 
eingesetzt werden. Trinkbrunnen dienen als kostenloses Angebot 
ohne Konsumzwang. Sie werden von allen Bevölkerungsgruppen 
angenommen und reduzieren die  Ausgrenzung der sozial 
Schwächsten .4

Wasseranlagen tragen nicht nur zur Kühlung städtischer  Hitze-
inseln bei, sondern schaffen soziale Treffpunkte, Spielflächen und 
Orte des Miteinanders, deren gesellschaftlicher Wert deutlich 
über die Materialkosten hinausgeht. 

Handlungsfeld Wasser
Vertiefungsthemen

WASSER WIEDERVERWERTEN

Wir lassen Regenwasser versickern, verdunsten oder nutzen es

Regenwasser wird Grundwasser, wird zum Gestaltungsmittel oder 
zur Bewässerung wiederverwertet. Um den natürlichen Wasser-
kreislauf zu schützen und Überschwemmungen zu verhindern, 
müssen die Versiegelung und die Ausweisung von Bauland massiv 
reduziert werden. 

Neben der Versickerung rückt auch die Verdunstung von Regen-
wasser in den Fokus. Dazu wird das Wasser in bepflanzte Bereiche 
geleitet. Durch die Energie, die der Luft entzogen  wird, führt 
Verdunstung zu einer Kühlung des Umfelds. Dies ist vor allem in 
Städten wichtig, um dem Hitzeinsel-Effekt entgegenzuwirken. 

Die Speicherung von Regenwasser in Zisternen ist aufgrund ihrer 
meist schlechten Aufwand-Ertrag-Bilanz der letzte Lösungsweg.

Wasser

WES
LandschaftsArchitektur
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CHARTA-CHECK

Jedes Projektt eam prüft  in jeder Leistungsphase den 
Erreichungsgrad der Charta-Ziele und bespricht das 
Ergebnis mit den Charta-Ansprechpartner*innen .

Kann ein Ziel aufgrund lokaler Gegebenheiten oder 
spezifi scher Projektanforderungen nicht erreicht 
werden, begründen wir dies.

 Auf der all jährlichen Betriebsversammlung präsen-
ti eren und besprechen wir unsere Fortschritt e.

Die URBAN GREEN CHARTA dient nicht nur dazu, 
das Bewusstsein für Aspekte der Nachhalti gkeit zu 
schärfen. Sie ist auch ein Mitt el, um Wissen zu sam-
meln und zu teilen.

Unterlagen aus Recherchen und Weiterbildungen 
sowie aus Literatur und Presse sammeln wir syste-
mati sch in einem Archiv. So ist das Wissen für alle  
jederzeit zugänglich und bleibt langfristi g erhalten.

Wir arbeiten nicht allein an unseren Zielen, sondern 
binden Auftraggeber*innen sowie Projektbeteiligte 
mit ein. Unser Wissen teilen wir über unsere
Projektarbeit. Neues Wissen erwerben wir durch 
Kooperationen und die Pflege von Kontakten  zu 
Lehre, Forschung und dem herstellenden Gewerbe.

Die Netzwerkkontakte sind über das Charta-Archiv 
für alle  jederzeit abrufbar und werden  von den 
Ansprec hpartner*innen kontinuierlich gepflegt. 

CHARTA-ARCHIV CHARTA-NETZWERK

...

WES
LandschaftsArchitektur
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WES LandschaftsArchitektur

Wir entwickeln in städtebaulichen und landschaftsräumlichen 
Maßstäben Masterpläne und Gesamtkonzepte, die zukunftsorien-
tiert, inhaltlich fundiert, funktional, wirtschaftlich sind und einen 
Mehrwert für Nutzer*innen und Umwelt darstellen. Eng am 
Thema der Stadt, gesellschaftlich maßgeschneidert auf die Bedürf-
nisse der Nutzer*innen, planen wir öffentliche Räume, Plätze und 
Fußgängerzonen mit besonderen Qualitäten. WES berät Kommu-
nen und private Institutionen zu Freiräumen in ihrer ganzen 
Bandbreite. 

Wir gestalten Parks und Gärten mit höchstem Anspruch hinsicht-
lich Ästhetik, Materialien und ihren Auswirkungen auf 
unsere Umwelt. Für Universitäten und Schulen entwickeln wir 
zukunftsweisende Bildungsstätten. Zu den besonderen Freiräumen 

zählt die sensible Planung von Gedenkstätten und Erinnerungsor-
ten. Auch der Umsetzung von künstlerischen Konzepten widmen 
wir uns mit Engagement.

Wirtschaftlichkeit, Kostenkontrolle, höchste Qualität in der Pla-
nung, Beratung und Realisierung sowie Nachhaltigkeit und Zirkula-
rität unserer zukünftigen Projekte sind unser Anspruch. Wir arbei-
ten mit über 50 Mitarbeiter*innen in Hamburg, Berlin, 
Düsseldorf und Shanghai mit mehr als 50 Jahren Erfahrung. Damit 
verbindet das Team von WES LandschaftsArchitektur langjährige 
Fachkompetenz mit zukunftsorientiertem Denken.

Im Namen des ganzen Teams von WES LandschaftsArchitektur

Bürovorstellung
Die Autoren der Charta WES

LandschaftsArchitektur
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